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1. Begründung des Unterrichtsvorhabens 
1.1 Lehrplanbezug 

In der 7. Jahrgangsstufe der Realschule in Bayern bildet in der Fachbeschreibung, in der es in erster Linie um die Identitätsentwicklung der Schülerinnen und Schüler und die Wiederholung und Vertiefung bereits erworbener Kenntnisse und Fähigkeiten geht,  folgender Satz den Abschluss des einleitenden Textes: „Eine besonders gute Möglichkeit, die eigene Persönlichkeit weiterzuentwickeln und gleichzeitig eigene Meinungen und Empfindungen vorzustellen, bieten die Beschäftigung mit literarischen Texten sowie eigene Schreibversuche.“
 

In diesem Zusammenhang bietet die Kurzgeschichte einerseits zum Zweck der Wiederholung der erworbenen Kenntnisse der Texterfassung und zum anderen als mögliche Grundlage für ein kreatives Arbeiten mit einer im Unterricht besprochenen Kurzgeschichte eine gute Grundlage für eine oder mehrere Unterrichtseinheiten. Da die zur Verfügung stehende Fülle an Kurzgeschichten eine nahezu unerschöpfliche Quelle an neuen Inhalten und somit Abwechslung bietet, drängt sich die Kurzgeschichte beinahe schon für einige Unterrichtseinheiten auf: „Die Kurzgeschichte (…) hat, (…), in den sechziger Jahren eine bevorzugte Stellung im Deutschunterricht eingenommen. (…) Ziemlich bald erfolgte eine Kanonbildung, so dass heute (…) wenigstens die frühen Kurzgeschichten, vornehmlich Borcherts und Bölls, einen gemeinsamen Besitz darstellen.“

Darüber hinaus ist das Üben von Textzusammenfassungen und Inhaltsangaben mit Hilfe von Kurzgeschichten auch für spätere Schreibaufgaben sehr nützlich. Sachliche und literarische Erörterungen bauen darauf auf, dass Texte schnell verstanden werden können und inhaltlich richtig wiedergegeben werden können. Die Kurzgeschichte als relativ kurzer und in sich geschlossener literarischer Text ist als Grundlage hierfür optimal. Zudem bietet diese Unterrichtseinheit eine Grundlage für die weitere Textarbeit mit der Kurzgeschichte, die im weiteren Unterrichtsverlauf fortgeführt werden kann. Beispielsweise können erzähltechnische und sprachlich-stilistische Mittel wie auch die Sprechaktanalyse in weiteren Unterrichtseinheiten durchgenommen werden. 
1.2 Didaktische Analyse 

1.2.1 Sachanalyse 

Die Kurzgeschichte bietet sich als literarische Kurzform, die seit den sechziger Jahren als eigene Gattungsform anerkannt ist, für den Deutschunterricht sehr gut an. Wolfgang Borcherts „Nachts schlafen die Ratten doch“ scheint hierfür in der 7. Jahrgangsstufe als durchaus geeignet, da sie vom Umfang und vom inhaltlichen Anspruch in das Jahrgangsstufenprofil sehr gut passt. Nach Doris Marquardt ist bei der Textauswahl auf folgende Punkte zu achten:
 1. Die Bevorzugung von Texten mittleren Schwierigkeitsgrades, 2. die Bevorzugung kindlicher und jugendlicher Helden zur Erleichterung des Identifizierungs- und Verstehensvorganges (…), 3. die Bevorzugung von Texten, in denen die Erzählfunktion nicht nahezu bis zur Unkenntlichkeit getilgt ist (…) und 4. die Bevorzugung von Texten, die formal und inhaltlich ein Anknüpfen an die Arbeit der Primarstufe nahe legen (…). 
Aufbauend auf die erworbenen Fähigkeiten der Textanalyse in der 6. Jahrgangsstufe
 unter Einbeziehung einer inhaltlichen Kurzbeschreibung und der Fähigkeit, den Text in Sinnabschnitte zu gliedern, bietet sich eine umfassende Beschäftigung mit dieser Kurzgeschichte als erste Unterrichtseinheit eines Themenkomplexes zur Kurzgeschichte an: „Die Struktur der Kurzgeschichte appelliert an den Leser, aus seiner rezeptiven Haltung herauszutreten und auf den Text zu reagieren. (…) Hinzu kommt dass sich Kurzgeschichten im allgemeinen (sic!) durch eine Nähe zum alltäglichen Erfahrungshorizont des Lesers auszeichnen, indem bekannte Wünsche Hoffnungen, Ängste und Konflikte angesprochen und neu beleuchtet werden.“
 
In dieser Unterrichtseinheit wird das Vorwissen der Schülerinnen und Schüler aus der vorhergehenden Jahrgangsstufe zur Inhaltsangabe wieder aktiviert. Hauptaugenmerk wird hierbei auf das aufmerksame Lesen der Kurzgeschichte gelegt, um anschließend den Kernsatz (den Aussagekern) zu formulieren und den Text in Sinnabschnitte zu gliedern. Die SuS lernen, einen Textinhalt schnell zu erfassen und diesen grob zu gliedern. Am Ende der Unterrichtsstunde können die Schüler die Gattung des Textes einordnen, einen Kernsatz formulieren und die einzelnen Sinnabschnitte der Kurzgeschichte herausarbeiten. Somit werden die Grundlagen für eine Inhaltsangabe geschaffen. Dieses Unterrichtsziel ist allerdings nicht rein für schulisches Lernen wichtig, denn die schnelle Auffassung und inhaltliche Einordnung abgeschlossener Texte wie zum Beispiel von Zeitungsartikeln oder Gebrauchsanweisungen hat durchaus große Bedeutung für das außerschulische Leben und den Umgang vorrangig mit Gebrauchstexten. 

Da die SuS mit dieser Textform schon vertraut sind, bietet sich ein Übungsaufsatz darüber sehr gut an und kann als Hausaufgabe am Ende der Stunde aufgegeben werden. 
Im Anschluss an diese Unterrichtseinheit bieten sich zahlreiche Möglichkeiten, die von den Schülern erworbenen Kenntnisse zur Kurzgeschichte weiter auszubauen und zu ergänzen. Hier besteht beispielsweise die Möglichkeit zum kreativen Schreiben im Sinne einer Fortsetzung der Kurzgeschichte. 
1.2.2 Methodische Analyse
Zur Arbeit mit der Kurzgeschichte bietet sich ein Arbeitsblatt am besten an, da die Schüler den Text vorliegen haben und gleichzeitig – im Gegensatz zum Lehrbuch – direkt am Text arbeiten können, also etwa mit verschiedenfarbigen Stiften Textabschnitte markieren können. Darüber hinaus kann das Arbeitsblatt nach Abschluss der Unterrichtseinheit entweder ins Schulheft eingelegt bzw. eingeklebt oder in einem separaten Ordner archiviert werden. Vorteilhaft an Arbeitsblättern ist einerseits eine durchgedachte Struktur und Ausarbeitung durch die Lehrkraft
, andererseits ist es dem Lehrer und der Lehrerin möglich, eine einheitlich-stringente Form der Arbeitsblätter durch das Schuljahr zu gewährleisten. Dies dient als Vorbildfunktion für die Schüler, wenn beispielsweise Thesenpapiere für Referate oder Kurzvorträge von den SuS angefertigt werden müssen. Problematisch bei der (häufigen) Verwendung von Arbeitsblättern ist allerdings einen mangelnde Flexibilität in der Unterrichtsstruktur und auch die Eigenständigkeit der Schülerinnen und Schüler kann, was Eigeninitiative bei der Unterrichtsmitschrift anbelangt, kann darunter leiden. 
Sowohl die Sammlung des Vorwissens über die Inhaltsangabe anhand einer Mindmap als auch die strukturierte Zusammenfassung des aktivierten Vorwissens ist mit Hilfe der Tafel als sehr flexibles Unterrichtsmedium sehr empfehlenswert: „Die traditionelle Tafel spielt hier eine herausragende Rolle, wenn etwa der Handlungsverlauf einer mit Haupt- und Nebensträngen, die Struktur der Fabel, die Beziehungen zwischen den Protagonisten in einer Geschichte (…) dargestellt ist, (…) kann man davon ausgehen, dass solcherart dargestellte Vernetzungen sich für das Verständnis und die Speicherung von Zusammenhängen positiv auswirken (…).“
 
Die Partnerarbeit zur Einteilung der Kurzgeschichte in die entsprechenden Sinnabschnitte liegt aus zwei Gründen nahe. Erstens wird die Einseitigkeit des Unterrichts durch Lehrervortrag und Einzelarbeit aufgebrochen und die SuS können im Gespräch mit der Banknachbarin bzw. dem Banknachbarn ihrem Redebedarf freien Lauf lassen. Zweitens kann davon ausgegangen werden, dass durch die Partnerarbeit ein besseres Ergebnis erzielt wird, da sich zwei Schülermeinungen auf ein Thema fokussieren. 
Dass mit der Vorarbeit zu Inhaltsangabe ein Übungsaufsatz als Hausaufgabe aufgegeben wird, ergibt sich aus dem gesamten Aufbau der Unterrichtseinheit. Hiermit muss zum einen der besprochene Stoff aus dem Unterricht nochmals wiederholt werden und zum anderen dient der Aufsatz als Vertiefung des im Unterricht Gelernten.  
1.2.3 Bedingungsanalyse 
Das geplante Unterrichtsvorhaben ist für eine siebte Klasse in der Realschule gedacht. Es handelt sich um eine gemischte Klasse aus Mädchen und Jungen, wobei die Mädchen in einer leichten Überzahl sind. Für die geplante Unterrichtsstunde ist diese Struktur allerdings nicht von großer Bedeutung. Da eine interessensspezifische Textauswahl in diesem Alter sich als schwierig erweisen kann und die Beschäftigung mit Nachkriegsliteratur durchaus eine Herausforderung an die SuS stellt, bietet sich Wolfgang Borcherts „Nachts schlafen die Ratten doch“ in dem Sinne an, dass sowohl Tiere in der Geschichte vorkommen, als auch der Protagonist sich in etwa in ihrem Alter befindet. 

Da auch die Kreativität im Umgang mit Texten gefördert werden soll, wie schon in 1.1 beschrieben, bietet sich die Fortsetzung der Geschichte durch die Schüler sehr gut an. Eine derartige Aufgabe kann letztlich auch die Scheu vor literarischen Texten nehmen und die Schüler auf ihren eigenen kreativen Umgang mit Literatur hinführen. 
2. Geplanter Unterrichtsentwurf

2.1 Grobstruktur

2.1.1 Einstieg und Hinführung 
Für die Einführung von Wolfgang Borcherts Kurzgeschichte „Nachts schlafen die Ratten doch“ wird zum Beginn der Stunde ein Arbeitsblatt mit der Kurzgeschichte ausgeteilt, da zu diesem Zeitpunkt die Klasse noch unruhig ist. Anschließend sollen die Schüler in einem Lehrer-Schüler-Gespräch Begriffe nennen, die ihnen im Zusammenhang mit dem Begriff der Texterschließung einfallen. Der Lehrer hält diese Begriffe vorsortiert an der Tafel fest, um den Schülerinnen und Schülern aufzuzeigen, dass sie bereits über ein Vorwissen verfügen. Diese Methode zeigt den SuS schließlich auch visuell ihr bereits erlerntes Wissen nochmals auf und dient ihnen gleichzeitig als Gedankenstütze in den weiteren Unterrichtsphasen. Sollten nicht alle relevante Begriffe und Techniken für die Inhaltserfassung fallen, werden diese nicht von der Lehrkraft ergänzt, sondern im späteren Tafelbild hinzugefügt. 
2.1.2 Erarbeitung und Methoden 

In der folgenden Unterrichtsphase (Erarbeitung I) lesen die SuS in Einzelarbeit die Kurzgeschichte leise für sich durch, um den Inhalt zu erfassen. Die in der Hinführungsphase bereits erarbeiteten wichtigen Aspekte der Inhaltsangabe dienen dabei als Gedankenstütze und können von der Klasse auch während der Textarbeit stets noch einmal zu Rate gezogen werden, da sie an der Tafel vorzufinden sind. 

In der Phase „Erarbeitung II“ fertigt die Lehrkraft ein auf der Mindmap der Hinführungsphase basierendes, aussagekräftiges Tafelbild an, welche Punkte für den Aussagekern, also die Grundlage der Inhaltsangabe wichtig sind. Dieses Tafelbild übernehmen die SuS anschleißend in ihr Heft, um auch im weiteren Unterrichtsverlauf und beim Anfertigen der Hausaufgabe darauf zurückgreifen zu können. 
Zur Sicherung (I) des eben Erlernten gibt die Lehrerin / der Lehrer den Arbeitsauftrag an die Schüler, zusammen mit ihrer Banknachbarin / ihrem Banknachbarn den Text mit Bleistift in sinnvolle Abschnitte zu gliedern, um eine Grobstruktur in den Text zu bringen. Die Partnerarbeit lockert einerseits die Atmosphäre auf, da sich die SuS untereinender besprechen können und andererseits kontrollieren sie sich gegenseitig. Dies hat zur Folge, dass ein im Vergleich zur Einzelarbeit besseres Ergebnis erwartet werden kann. 
Im zweiten Teil der Sicherungsphase stellen nun einzelne Gruppen ihre Ergebnisse vor. Die Lehrkraft legt dazu auf dem Overheadprojektor eine Folie mit der Kurzgeschichte auf, um die richtigen Lösungen einzutragen. Die Klasse überträgt diese schließlich auf das Arbeitsblatt, damit alle die gleichen Grundvoraussetzungen für die Hausaufgabe haben. 

2.1.3 Vertiefung und Sicherung 
Zur Vertiefung gibt die Lehrkraft als Hausaufgabe einen Übungsaufsatz auf. Dieser soll das Wiederholte, Aufgefrischte und Erlernte vertiefen und sichern. Dazu müssen die Schülerinnen und Schüler zu Hause sowohl den Hefteintrag wiederholen, wie sich auch die Unterrichtsnotizen des Arbeitsblattes nochmals vor Augen führen. Der Übungsaufsatz sichert das Gelernte schließlich und die Klasse kann nach der Korrektur der Übungsaufsätze ihre Stärken und Schwächen nachvollziehen und verbessern. 
2.2 Mögliche Probleme 

Als ein grundlegendes Problem der Arbeit mit Arbeitsblättern im Unterricht stellt die unter Umständen fehlende Flexibilität, die selbige mit sich ziehen können, dar. Wenn der Unterricht rein auf das AB abgestimmt ist, wird und werden der Handlungsspielraum bzw. die Ausweichmöglichkeiten im Unterrichtsverlauf stark eingeschränkt. Wenn man allerdings zusätzlich weiter Medien wie Tafel oder Overheadprojektor in den Unterricht mit einbezieht, steigt die Flexibilität enorm und die Lehrkraft kann auf mögliche auftretende Verständnisprobleme mit verhältnismäßig wenig Aufwand reagieren. 

Als weiteres zentrales Problem des Unterrichtsentwurfes stellt sich freilich das bereits erworbene Vorwissen aus der vorhergegangenen Jahrgangsstufe heraus. Sollten die SuS nicht über die nötigen Vorkenntnisse verfügen, ist das Vorhaben bereits in der Hinführungsphase gescheitert. Dem entgegenzuwirken bedarf es allerdings nicht vielen Aufwands: entweder hat die Lehrkraft selbst die Klasse in der letzten Jahrgangsstufe betreut oder sie setzt sich vor dem Halten der Stunde mit der Kollegin oder dem Kollegen, der die Klasse betreut hat, auseinander und bespricht sich über das Vorwissen der Klasse. 

3. Reflexion und Evaluation 

3.1 Probleme der Hinführung zum Thema 
Wie am Anfang in der Begründung durch den Lehrplan bereits aufgezeigt, ist die Textarbeit anhand der Kurzgeschichte durchaus vertretbar und auch empfehlenswert. Wichtig hierfür ist allerdings eine auf die Jahrgangsstufe ausgerichtete Wahl des Textes. Auch die Voraussetzung, auf Vorwissen aus den vorangegangenen Jahrgangsstufen zurückzugreifen muss grundsätzlich gegeben sein und notfalls muss sich die Lehrkraft im Kollegium über das bereits Erlernte informieren. Denn eine komplette Neueinführung des Themas „Inhaltsangabe anhand der Kurzgeschichte“ kann in einer einzelnen Unterrichtseinheit nicht stattfinden und würde den zeitlich begrenzten Rahmen sprengen. 

Deshalb bietet sich eine von der Lehrkraft vorsortierte Mindmap als Einstieg in das Thema deshalb an, weil eventuell stärkere Schülerinnen und Schüler mit ihrem Vorwissen die Mitschülerinnen und Mitschüler zum einen motivieren können und zum anderen dazu beitragen, dass der Zeitplan eingehalten werden kann. Sollten allerdings keine passenden Unterrichtsbeiträge aus der Klasse kommen, muss die Lehrkraft die Initiative ergreifen und eventuell den Unterrichtsverlauf kurzfristig umstellen, also das geplante Tafelbild vorziehen. 
3.2 Schwierigkeiten der Erarbeitung
Als Unterrichtsmethoden die klassischen Methoden wie den Lehrervortrag, das Lehrer-Schüler-Gespräch und Partner- wie Einzelarbeit im Wechsel zu verwenden, bietet einen sowohl strukturierten als auch abwechslungsreichen Unterrichtsverlauf, ohne zu viel Zeit zu riskieren ob des straffen Zeitplans, der der Unterrichtseinheit zugrunde liegt. 

Die verwendeten Materialien Arbeitsblatt, Tafel und Overheadprojektor im Zusammenspiel zu verwenden, bietet dem Lehrer oder der Lehrerin einen gewissen Freiraum, was den Verlauf der Unterrichtsstunde anbelangt. Wie schon in 3.1 beschrieben, kann hier zum Beispiel, sollte der Einstieg mangels Beiträgen aus der Klasse nicht funktionieren, das Tafelbild vorgezogen und auf die ungeplanten Umstände reagiert werden. 

Die weitere Erarbeitung und die Gliederung der Kurzgeschichte muss je nach bisherigem Verlauf der Unterrichtsstunde folglich auch auf die Sicherung abgestimmt werden. Zur Vertiefung des Gelernten einen Übungsaufsatz als Hausaufgabe aufzugeben bietet sich hierbei gut an. Alle SuS haben einen gemeinsam im Unterricht erarbeiteten Wissensstand, der mitsamt Arbeitsblatt und Hefteintrag als hervorragende Grundlage für einen Aufsatz dient. Somit ist abschließend zu sagen, dass die geplante Unterrichtseinheit mit einem guten Zeitmanagement und einem gesunden Maß an Flexibilität durchaus die beschriebenen Lernziele erreichen kann. Sie dient darüber hinaus als gute Grundlage für weitere Stunden, die auf der Kurzgeschichte aufbauen können. 

4. Quellenverzeichnis

4.1 Internetquellen
Internetquelle 1: 

http://www.isb.bayern.de/isb/download.aspx?DownloadFileID=96dbe713d747c87003ca48228710d2dc (Lehrplan 7. Klasse RS Bayern; zuletzt aufgerufen am 6. März 2012)
Internetquelle 2: 
http://www.isb.bayern.de/isb/download.aspx?DownloadFileID=334caecedd1e57ed03d7155396272cea (Lehrplan 6. Klasse RS Bayern; zuletzt aufgerufen am 6. März 2012) 
4.2 Literaturangaben 

Beisbart, Ortwin; Marenbach, Dieter: Bausteine der Deutschdidaktik. Donauwörth: Auer (2003) 

Helmling, Brigitte; Wackwitz, Gustav: Literatur im Deutschunterricht am Beispiel von narrativen Texten. München: Gotteswinter (1986) 
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5. Anhang
5.1 Unterrichtsentwurf (Schema) 

	Klasse: 7. Klasse Realschule (17 Mädchen, 12 Jungen) 
	Dienstag, 6. März 2012, 2. Stunde

	Stundenthema 
	Unterrichtsziele 

	Die Kurzgeschichte „Nachts schlafen die Ratten doch“ von Wolfgang Borchert 
	- Auffrischen des Vorwissens 

- Gliederung der KG in Sinnabschnitte 

- Formulierung eines Kernsatzes 

	Dauer (in Minuten) 
	Unterrichtsphasen 
	Inhalte/Ziele
	Methode 
	Medien

	1
	Organisatorischer Beginn
	Austeilen der Kurzgeschichte auf Arbeitsblättern 
	LV
	AB 

	5
	Einstieg und Hinführung 
	L: Sagt mir, was für eine Texterschließung wichtig ist. 
	LSG 
	Tafel (Mindmap) 

	10 
	Erarbeitung I
	L: Lest euch den Text still und aufmerksam durch und überlegt euch, um welche Textsorte es sich handelt. 
	EA 
	AB

	10 
	Erarbeitung II 
	L erklärt den SuS anhand eines übersichtlichen Tafelbildes kurz, welche Bestandteile ein Aussagekern beinhalten muss. 
	LV 
	Tafel, Schulheft

	7
	Sicherung I 
	L: Gliedert zusammen mit eurem Banknachbarn den Text mit Bleistift in sinnvolle Abschnitte. 
	PA
	AB

	11
	Sicherung II
	L lässt einzelne Lösungsvorschläge vorstellen und hält die Musterlösung auf dem OHP fest. 
	LSG 
	AB / OHP 

	1-2
	Vertiefung/Hausaufgabe
	L: Schreibt anhand der heute erarbeiteten Ergebnisse eine Inhaltsangabe der Kurzgeschichte
	LV
	Schulheft


5.2 Obligatorische Erklärung
5.2.1 Erklärung

Die/Der Unterzeichnende versichert, dass sie/er die vorliegende schriftliche Hausarbeit (Seminararbeit) selbstständig verfasst und keine anderen als die von ihr/ihm angegebenen Hilfsmittel benutzt hat. Die Stellen der Arbeit, die anderen Werken dem Wortlaut oder dem Sinne nach entnommen sind, wurden in jedem Fall unter Angabe der Quellen (einschließlich des World Wide Web und anderer elektronischer Text- und Datensammlungen) kenntlich gemacht. Dies gilt auch für beigegebene Zeichnungen, bildliche Darstellungen, Skizzen und dergleichen.

München, den .....................
……………………………………………………...

(Unterschrift des Verfassers der Seminararbeit) 

5.2.2 Betr. Lehrstuhl für Didaktik der deutschen Sprache und Literatur

Die/Der Unterzeichnende nimmt zur Kenntnis, dass das Formblatt des Lehrstuhls erhältlich im Sekretariat, Schellingstr. 5/I, Zi. 102 oder auf der Homepage des Lehrstuhls) obligatorisch zu berücksichtigen ist und größere Formfehler eine Überarbeitung der Seminararbeit nach sich ziehen.

...........................................................................

(Unterschrift des Verfassers der Seminararbeit)
� siehe Internetquelle 1 


� Marquardt (2010), S. 590


� Marquardt (2010), S. 595f. 


� siehe Internetquelle 2 


� Helmling/Wackwitz (1986), S. 80


�vgl.  Beisbart/Marenbach (2003), S. 264


� ebd.,  S. 264 


� für den tabellarischen Unterrichtsentwurf siehe Anhang





